	DAS JUBILÄUM
The Long Hair Fan (Pseud.)
Wir schreiben das Jahr 1998.

Es ist nun schon vier Monate her, dass man sie im April bei einem ihrer regelmäßigen Besuche in Kanada entführt hat. Zwar kann sich die schöne 34-jährige Frau in keiner Weise über ihre Behandlung beklagen. Denn da diese Farm offensichtlich weit ab von jeglicher Zivilisation in den Weiten der kanadischen Wildnis liegt, kann sie jeden Tag, natürlich mit entsprechender Begleitung, ausgedehnte Spaziergänge oder Ausritte unternehmen, im 25 Meter langen geheizten Swimmingpool ihre Bahnen ziehen und sich von den professionellen Masseurinnen ausgiebig durchkneten lassen.

Sie bekommt sehr gutes, kalorienarmes und überaus gesundes Essen und wenig Alkohol. Dadurch fühlt sich Maxi so fit wie noch nie zuvor. Sie ist schlank und durchtrainiert, ohne ein Gramm Fett an ihrem schönen Körper. Die üppigen großen Brüste sind straff und fest wie bei einer 20-jährigen. Sie ist gesund und schön, bei alledem natürlich, ohne übermäßig Muskeln aufzubauen. Durch besondere Zusätze im Essen, durch Badewasser und Shampoo sind ihre langen dunklen Haare noch schwerer, dichter und glänzender als sie schon von Natur aus waren. Allerdings dauert dieser ungewollte Urlaub nun lange genug. Maxi möchte langsam wissen, warum die Verhandlungen über ihre Freilassung so lange dauern.

Doch heute scheint sich endlich es was zu tun. Ihr normaler Tagesablauf ändert sich plötzlich. Nach einem kurzen Mittagsschlaf wird Maxi gleich von zwei Masseurinnen lange und genüsslich massiert. Anschließend muss sie ausgiebig baden. Das Wasser ist mit wertvollen pflegenden Ölen angereichert. Dann wird ihre lange Mähne mit einem ganz neuen und speziellen Shampoo gewaschen, bekommt anschließend eine besondere Kurpackung und wird zum Schluss auf große Wickler gedreht. Während die Haare im warmen Wind der Trockenhaube sanft trocknen, wird Maxis Gesicht von einer Visagistin perfekt und natürlich geschminkt. Ihre blauen Augen werden durch den Lidschatten betont, die Wimpern sorgfältig getuscht und die Wangenknochen leicht hervorgehoben. Die vollen sinnlichen Lippen schimmern feucht und im selben dunklen Rot wie die langen, gepflegten Fingernägel. Nachdem sie einen knappen schwarzen hochgeschnittenen Spitzenslip, ein langes trägerloses Abendkleid aus schwarzer Seide und hochhackige Schuhe angezogen hat, ist sie fast fertig. 

Abschließend werden die Wickler ausgerollt und die herrliche Mähne zu einer kunstvoll lockigen Abendfrisur hoch gesteckt. Als sich Maxi vor dem großen Spiegel dreht, muss sie ehrlich zugeben, dass sie noch nie zuvor so schön, elegant, aber auch sexy ausgesehen hat. 

Es ist inzwischen Abend geworden. Nach einer kurzen Wartezeit holen zwei kräftige Männer Maxi in ihrem Zimmer ab. Sie führen sie zu dem Vorraum des großen Barbecueplatzes der Farm. Maxi ist zwar etwas überrascht, doch noch hat sie keinen Grund, beunruhigt zu sein. Sie hat hier schon des Öfteren an Grillfesten teilgenommen und ist meistens durch diesen Raum geführt worden. Erst als das seltsame Gestell vor sie hin gestellt wird, wird die junge Frau etwas unruhig. 

Das Gestellt besteht aus einer Plattform mit vier Stahlstangen. Diese Stangen bilden ein 2,50m hohes und 1,50m breites Gestell. Die senkrechten Stäbe sind auf halber Höhe mit einem Drehgelenk mit Verstrebungen auf der Plattform befestigt. Diese Plattform steht auf vier weichen Rollen. Auf der unteren Querstange sind zwei ovale fußgroße Holzteller montiert. Ein ähnlicher Teller ist an jeder senkrechten Seitenstange befestigt. An jedem Teller hängen mehrere unterschiedlich lange Lederriemen herab. 

Die Männer führen Maxi zu diesem Gestell. Erst muss sie auf die Plattform steigen, dann sich auf die beiden unteren Teller stellen. Dabei sind ihre Füße ungefähr schulterbreit auseinander. Ihre Arme werden seitlich handbreit neben der Hüfte mit den Handfläche flach auf die Teller gelegt. Dann werden Ihre Füße in den hohen Abendschuhen mit Lederriemen um die Gelenke am Teller fixiert. Die Hände bekommen ebenfalls einen Lederriemen um die Gelenke, und weitere kurze Riemen werden an jedem Finger ums mittleren Gelenk gelegt und fest angezogen. Die Fesseln sind stramm, doch nicht schmerzhaft, unangenehm, doch nicht demütigend. Maxi kommt sich nicht wie eine Gefangene, sondern eher wie eine schöne Statue auf einem Präsentierteller vor.

Zwei Frauen öffnen das große Tor und die Männer schieben die Plattform nach draußen. Maxi schaut sich erstaunt um. Vor ihr sitzen acht Männer an einem U-förmigen Tisch. Die Männer sind bester Laune und unterhalten sich angeregt. Jeder hat ein Glas Rotwein vor sich und der Tisch ist mit vielen verschieden Salaten, Hors d'ouevre, Beilagen und Saucen gedeckt. Viele junge, hübsche, kaum bekleidete Mädchen, die Maxi hier noch nie gesehen hat, eilen umher, um den Männer das Essen herzurichten und die Weingläser zu füllen. Noch nehmen die Männer von Maxi kaum Notiz. Die Plattform bleibt auch noch in einigem Abstand vor dem Tisch stehen. Die Sonne geht langsam unter und beleuchtet die Szene mit sanftem roten Licht. Nachdem Maxi die Situation ungefähr zehn Minuten beobachtet hat, erhebt sich der in der Mitte sitzende Mann, der offensichtlich den Vorsitz hat. 

Er klopft mit einem Löffel gegen sein Glas. Die Gespräche verstummen langsam. "Herzlich willkommen, meine Freunde. Ich danke euch, dass ihr meiner Einladung gefolgt seid. Ich verspreche euch einen unvergesslichen Abend. Es ist heute auf den Tag genau zehn Jahre her, dass ich unsere Firma gegründet habe. Da ihr die Vorsitzenden meiner Niederlassungen seid, sehen wir den Erfolg: In acht Ländern haben wir einen festen und treuen Kundenstamm. Doch heute wollen wir nicht vom Geschäft reden. Heute wollen wir den Erfolg feiern. Wir wollen lustig sein, trinken und natürlich ganz besonders speisen! Da wir schon beim Thema sind, möchte ich euch unseren heutigen Gaststar präsentieren. Dabei könnt ihr mich ruhig wortwörtlich nehmen. Ich präsentiere euch Frau Maxi Roemer." 

Auf seinen Wink hin schieben die Männer die Plattform näher an den Tisch heran. Der Mann geht um den Tisch herum und stellt sich vor die hübsche Frau. "Guten Abend Frau Riemer. Gestatten Sie, dass ich mich vorstelle. Mein Name ist Jack White und ich bin seit vier Monaten ihr Gastgeber." Bevor Maxi antworten kann, wendet sich Jack wieder den anderen Gästen zu. "Ich habe Maxi vor vier Monaten eine Einladung geschickt die sie nicht absagen konnte." Als Maxi das wissende Grinsen auf den Gesichtern sieht, wird ihr langsam etwas mulmig zu Mute. Offensichtlich scheint eine Entführung für die Männer nichts Außergewöhnliches zu sein. 

"Maxi hat seit vier Monaten ausgesprochen gesund gelebt. Mit viel Bewegung, wenig Alkohol, ausgewogenem Essen, viel Massagen und besonderer Pflege. Obwohl sie mit 34 Jahren eigentlich nicht unserem üblichen Profil entspricht, habe ich dafür gesorgt, dass sie optimal vorbereitet ist." "Was soll das? Vorbereitet wofür?" Ohne auf ihre Frage einzugehen fährt Jack mit seinen Erklärungen fort: "Ich habe sie trotz ihres Alters ausgesucht, weil sie zum einen wirklich einen absolut geilen, üppigen Körper, zum Zweiten aber auch weil sie ein absolutes hübsches Gesicht hat. Außerdem finde ich es absolut erregend, mal einen Promi als Stargast zu haben. Und da ihr mich alle sehr genau kennt, könnt ihr euch sicher denken, dass der wichtigste Grund ihr schönes Haar ist. Doch dazu kommen wir später." 

"Was soll das alles heißen? Lassen sie mich sofort hier runter." Maxi Angst weicht langsam einer gewissen Wut. Ist sie hier vier Monate fest gehalten worden, nur um dann von einigen Spinnern vergewaltigt zu werden. Obwohl sie im Job immer recht zugeknöpft ist, so ist sie doch nicht gerade prüde oder überängstlich. So leicht wird sie den Männer die Sache nicht machen.

"Liebe Freunde, ich kann euch natürlich viel erzählen. Hier steht die Frau! Ihr könnt sie selber begutachten!" Wieder gibt er den Dienern ein Zeichen, die darauf hin die Plattform langsam einmal um 360° drehen. Maxi kann sich ein ironisches zufriedenes Grinsen nicht verkneifen als sie das zustimmende und bewundernde Gemurmel der Männer hört. Doch als sich nach dem Drehen die ersten zwei Männer erheben und langsam auf sie zukommen vergeht ihr das Grinsen. Die zwei stellen sich neben die Plattform hin und begutachten die junge Frau. Dann kommen sie noch näher ran und Maxi kann es nicht verhindern, dass sie ihre Hände langsam und genüsslich über ihren festen Körper gleiten lassen. Da die in sexuellen Dingen sehr erfahrene Frau den Männern keinerlei Triumph gönnen will, bemüht sie sich auch nicht sonderlich, den Händen auszuweichen. Mit gelassener Miene nimmt sie die tastenden Hände auf ihren Schultern, Brüsten, Bauch, Po und den langen Beinen hin. 

Doch irgendetwas ist seltsam. Maxi hat den Eindruck, dass nicht nur sexuelles Interesse und geile Lust die Hände der Männer führt. Irgendwie greifen die Männer auch prüfend und testend nach ihrem Fleisch. Mit kurzem Schauer verdrängt Maxi diesen aufkeimenden schrecklichen Gedanken.

Nach und nach kommt jeder Mann zu der gefesselten Frau, betrachtet und tastet ihren schönen, doch noch völlig bekleideten Körper ab. Als sich jeder Gast von der Schönheit des Ehrengastes überzeugt hat, sitzen sie wieder am Tisch und warten auf Jacks nächste Worte. "Ihr seht, ich habe nicht zu viel versprochen. Wir haben noch nie einen derart hübschen Stargast gehabt. Natürlich war es amüsant, ihren Körper durch das Kleid zu ertasten, doch selbstverständlich will ich auch euren Augen kein Detail dieser schönen Frau verheimlichen. Also runter mit dem Kleid", befiehlt er seinen Dienern. Die zwei Männer kennen natürlich den Geschmack der Gäste. Also reißen sie der Frau nicht einfach das Kleid vom Körper, sondern machen, obwohl Maxi gefesselt ist, eine kleine Stripshow daraus. 

Zuerst werden die Arretierungen der Teller auf der unteren Stange gelöst. Als die Teller dann weiter auseinander gezogen werden, muss Maxi es widerstrebend hinnehmen, dass ihre Beine in dem weiten unteren Teil des Kleides gespreizt werden. Auf dem Rücken des Kleides ist ein langer Reißverschluss angebracht. Er hat die Form eines auf den Kopf gestellten Y. Er beginnt oben am Rand des Kleides und endet jeweils seitlich neben ihren Füßen. Nun beginnen die zwei Männer die beiden seitlichen Reißverschlüsse langsam von unten nach oben zu öffnen. Der Stoff rutscht von den Schenkeln nach innen und gibt den Blick auf zwei schlanke, lange, muskulöse Beine frei, die in festen, knackigen Pobacken enden. Ein anerkennendes Murmeln ertönt aus der Runde.

Ab der Taille wird aus dem weiten Rock ein eng anliegendes Top. Es umspannt ihren Oberkörper wie eine zweite Haut. Der dünne Stoff und der tiefe Ausschnitt zeigen mehr von den üppigen, festen Brüsten als sie verhüllen. Die großen Brustwarzen und langen Nippel zeichnen sich deutlich unter der schwarzen Seide ab. Bis jetzt hat Maxi noch keine Grund, besonders beunruhigt zu sein. Solange es beim Gaffen, Betatschen und Drohen bleibt, wird sie es schon aushalten. Doch ein komisches Gefühl im Bauch lässt sie Schlimmeres befürchten. Der eine der Männer zieht den Reißverschluss am Rücken langsam höher und höher. Das ratschende Geräusch erzeugt eine Gänsehaut auf Maxis leicht gebräunter Haut. Der Stoff wird nur noch von den großen Brüsten gehalten. 

Der Mann hinter ihr greift rechts und links unter Maxis Arme und zieht den Stoff langsam über die Brüste. Immer tiefer rutscht der Stoff. Deutlich sehen die Männer, wie Maxis Nippel durch die Berührung anschwellen. Dann rutscht die Stoffkante über die Nippel, die fast nach vorne ins Freie springen. Noch ein kleiner Zupfer, und das Kleid rutscht völlig über die üppigen Brüste und fällt leise raschelnd zu Boden. Die schöne Frau steht nur noch im knappen Slip vor den geilen Männern. Sie hört das beifällige Raunen der Männer. Maxi ist sich der Wirkung ihres üppigen, fast nackten Körpers wohl bewusst. Stolz macht sie ein leichtes Hohlkreuz und drückt dadurch die festen Brüste weiter nach vorne. 

"Seht ihr, Freunde, wie diese Schöne euch ihre Titten zur Schau stellt? Ohne zu ahnen, dass sie euch damit unsere heutige Vorspeise präsentiert!!" Maxi versteht den Sinn dieser Worte nicht. Was meint er mit Vorspeise. Doch ihre Frage wird sofort beantwortet. "Ich werde euch heute etwas ganz besonderes präsentieren. Wir werden die schönen Brüste dieser Frau am Körper kochen und erst dann herunter schneiden. Bringt die Töpfe!" Maxi glaubt ihren Ohren nicht. Was hat dieser Verrückte gesagt? Die Brüste am Körper kochen?? Wie stellt sich dieser Irre das vor? 

Sie starrt erst Jack und dann die seltsame Vorrichtung an, die von zwei Männern heraus geschoben wird. Auf einem Gestell hängen zwei runde Metalltöpfe. Unter ihnen glühen auf Pfannen zwei Kohlehaufen. Die Töpfe sind bis zur Hälfte mit kochender klarer Suppe gefüllt. Dieses Gestell wird vor Maxi hin gestellt. Ihre großen blauen Augen sehen voller aufsteigender Angst darauf. "Natürlich wollen wir nicht, dass dieses schöne Gesicht mit Brandblasen durch die Suppe verunstaltet wird. Deswegen habe ich mir etwas ausgedacht." 

Mit diesen Worten tritt Jack neben Maxi hin. Genüsslich greift er nach dem dünnen Slip und reißt ihn der schönen Frau mit einem Ruck vom Körper. Die Männer jubeln, endlich ist Maxi völlig nackt! Gierig starren sie auf das Dreieck aus sorgfältig gestutzten und ausrasierten dunklen Schamhaaren. Durch die bewundernde Kommentare der Männer wird die eitle Maxi so erregt, das sie es nicht verhindern kann, dass ihr Kitzler anschwillt und plötzlich vorwitzig zwischen den Schamhaaren hervorblitzt. 

"Schaut euch diese heiße Frau an. Deswegen liebe ich die etwas reiferen Frau. Die jungen sind viel zu schamig, um in dieser Situation geil zu werden. Nun gut, mit diesem kleinen Fleischbrocken werden wir uns später beschäftigen."

Da Jack weiß, dass einige der Männer seine Vorliebe für lange schöne Haare teilen, sollen sie das Folgende ebenfalls genießen dürfen. Auf sein Zeichen hin drehen die Männer das Gestell um 180°. Jetzt steht Maxi mit dem Rücken zu den Gästen. Jack stellt sich dicht neben sie, drückt mit der einen Hand in ihre Frisur und hält sie hoch. Mit der anderen Hand tastet er nach den Haarnadeln und zieht sie vorsichtig eine nach der anderen heraus. Als er keine Haarnadel mehr finden kann, macht er einen kleinen Schritt seitwärts nach hinten und lässt die Frisur los. Wie ein dunkler Wasserfall aus Samt und Seide ergießt sich die schwere lockige Mähne weit über Maxis Rücken. Die prächtigen gesunden Haare glänzen wie Rabenfedern im Licht der untergehenden Sonne. 

Maxi will ihre in den Reflexen der umstehenden Flammen wunderschön schimmernden Haare gerade kräftig schütteln, als die Gehilfen rechts und links völlig überraschend ihr je eine ziemlich dicke und lange Spritze in die Arschbacken jagen. Maxi stößt einen spitzen erschreckten Schrei aus, der zum Stöhnen wird, als die Typen die brennende Flüssigkeit ziemlich schnell in ihre Pomuskeln drücken. Sie zuckt in den Fesseln zusammen und dreht ihren Kopf heftig von einer Seite zur anderen. Die umherfliegende Mähne tanzt nun völlig ohne Berechnung und Kalkül wild um Maxis nackten Körper und legt sich wie ein Seidenschleier über ihre prallen Brüste. 

"Keine Angst meine Süße. Es ist nicht gefährlich. Ganz im Gegenteil. Die Spritzen sind so eine Art umgedrehte Narkose. Sie stärken dein Herz und Kreislauf, damit du nicht so schnell ohnmächtig wirst oder gar zu früh den Löffel abgibst." Maxi bekommt bei diesen Worten eine Gänsehaut und reine Todesangst. Was haben diese verrückten Männer bloß noch mit ihr vor?

Nun lässt Jack sich eine Bürste reichen. Er fährt einige Male durch die lange Mähne und fasst sie dann zu einem dicken Pferdeschwanz zusammen. Diesen kräftigen Pferdeschwanz bindet er mit einem dünnen Seil stramm fest. Nun reicht sein Gehilfe ihm unter dem Gejohle der Männer einen langen kräftigen Dildo. Maxi versucht ihren Kopf zu drehen, um zu sehen, warum die Männer so laut sind. Doch Jack hält ihren Kopf unerbittlich am Haar fest. Als er diesen Stahldildo dann ohne Vorwarnung mit einem Ruck tief in Maxis Arsch bohrt, wird sie von diesem Angriff und Schmerz völlig überrascht. 

Wild bäumt sich Maxi in ihren Fesseln auf. Ein lauter Schrei des Schmerzen und Erschreckens dringt aus dem weit aufgerissenen Mund. Doch damit nicht genug. Jack drückt auf einen kleinen Kopf am Dildoboden, und 100 kleine Wiederhaken bohren sich aus der Dildowand in Maxis Darm. Maxis ist von den heftigen Schmerzen und der Brutalität vollkommen überrascht. Sie schreit ihre Angst und Schmerzen hemmungslos heraus. Jack zieht Maxis Kopf am Pferdeschwanz unerbittlich weit in den Nacken und bindet dann das Seil des Pferdeschwanzes an das aus dem Darm herausragende Ende des Dildos. 

Da die Gäste nicht genau sehen konnten, was Jack am Dildo getan hat, hat ein Gehilfe das System mit den Widerhaken erklärt. Jetzt drehen die Gehilfen das Gestell erneut um 180°, damit die Gäste Maxi wieder von vorne bewundern können. Da ihr Kopf weit im Nacken liegt, sind Maxis prächtige Brüste noch mehr nach vorne gedrückt. Jede noch so kleine Kopfbewegung verursacht ihr heftige Schmerzen im Arschloch. Jetzt lösen die Männer die Arretierungen der Fuß- und Handteller. Erst werden Maxis Beine noch mehr gespreizt, dann schieben sie die Handteller an den seitlichen Stangen so weit wie möglich nach oben. Jetzt steht die schöne Frau mit gespreizten und nach oben gereckten Armen, weit gespreizten Beinen und tief im Nacken liegenden Kopf völlig nackt vor den Männern. 

Anschließend lösen die Männer die Arretierungen rechts und links an den Gelenken des Gestells. Jack greift nach einer der senkrechten Stangen und Maxi spürt in namenlosen Entsetzten, wie ihr Oberkörper plötzlich nach vorne kippt und die Beine hinten hoch gehoben werden. Immer weiter wird ihr Körper in die Waagerechte gekippt. Plötzlich spürt sie die ersten heißen Tropfen auf ihre Haut spritzten. Voller Entsetzten fällt Maxi wieder Jacks Ankündigung "...am Körper kochen..." ein. Und genau in diesem Moment tauchen Maxis pralle, feste, üppige Titten in die kochende Brühe der Töpfe ein. Ihr Schrei hat nichts Menschliches mehr. Sie hängt waagerecht gespreizt in der Luft, liegt mit dem Oberkörper auf dem Rand der Töpfe, beide Brüste sind völlig verschwunden und die Flüssigkeitsmenge ist genau so berechnet, dass die Brüste komplett von der kochenden Brühe umgeben sind. Die junge Frau hat keine Chance, ihre Brüste auch nur einen Millimeter aus den brodelnden Töpfen herauszuziehen. Dennoch reißt sie sich den Dildo einige Zentimeter aus dem Arsch sodass ihr Kopf etwas hoch kommt und sie die Männer aus ihren schönen blauen, jetzt jedoch blutunterlaufenen Augen die anstarrt. 

Die beiden Gehilfen sorgen dafür, dass die Glut unter den Töpfen immer die richtige Hitze hervorbringt und so das Wasser ständig kocht. Aus Maxis Schreien ist nur ein leises Winseln geworden. Trotz der Spritzen sind die Schmerzen in ihren Brüsten so groß, dass sie am Rande einer Ohnmacht treibt. 

Die Männer neben jedoch kaum Notiz von der so grausam gequälten Frau. Sie unterhalten sich, lachen und amüsieren sich, während vor ihnen einer wunderschönen Frau die Brüste am lebendigen Leib gekocht werden. Nach dreißig Minuten erhebt sich Jack wieder von seinem Platz. Langsam tritt er neben den geilen nackten Körper. "So meine Freunde. Eure Geduld wird bald belohnt. Maxis Titten sind in Kürze so weit. Ich garantiere euch, das wird ein Genuss den ihr nicht so schnell vergessen werdet." Jack greift in Maxis Pferdeschwanz und zieht sie am Kopf etwas nach oben. Ihre Brüste tauchen etwas auf. 

Jack nimmt eine zweizinkige große Gabel und sticht durch die krebsrote Haut einige Millimeter tief in das Fleisch. Obwohl die Nerven in Maxis Brüsten durch das lange Kochen eigentlich zerstört sein sollen spürt sie dennoch genau, wie die beiden Zinken ihre Haut durchbohren und in das heiße Fleisch dringen. Ihr gequältes Aufstöhnen hallt über den Platz. Als er die Gabel zurück zieht, dringen sofort einige Tropfen Blut aus den Wunden hervor. "Die Titten sind noch nicht ganz gar, doch es dauert aber nur noch fünf Minuten. Dann geht's los." Er streichelt leicht durch die dichte, weiche, wellige Mähne, die sich hinter dem Knoten des Seiles weit auf den Rücken der schlanken Frau ringelt. 

Nachdem er sich einige Minuten mit ihrer Prachtmähne beschäftigt hat sind ihre Brüste gar. Jack lässt sich von einer Dienerin die Gabel und ein großes Fleischermesser geben. Auf sein Zeichen hin drücken die beiden Gehilfen hinten auf Maxis Beine. Dadurch richtet sich das Gestell langsam auf und ihre Euter tauchen aus der heißen Brühe auf. Sie sind krebsrot und zum Platzen prall angeschwollen. Die Nippel stehen steil und spitz ab. Mit einem geschickten Griff öffnet Jack den Knoten am Haar. Von dem Seil befreit kann Maxi ihren Kopf wieder anheben und so genau beobachten was Jack als Nächstes tut. Die Dienerinnen kommen mit acht Suppentassen und einem Schöpflöffel. Als die erste Tasse mit der Brühe gefüllt wird und eine Scheibe gerösteter Toast obendrauf liegt, sticht Jack von oben mit der Gabel tief in Maxis rechte Brust und setzt das Messer einige Zentimeter neben der Brustwarze an. Mit zwei langen gleichmäßigen Schnitten schneidet der Mann einen 2-3 cm breiten gekochten Streifen Fleisch, Drüsen und Bindegewebes mitsamt der Brustwarze von Maxis Brust. 

Durch das Kochen sind Maxis Nerven extrem empfindlich. Der Schrei der schrecklich gequälten Frau gellt in den Ohren der Männer. Völlig unbeeindruckt legt Jack das Stück Fleisch auf den Toast. Dieses Stück Fleisch mit der Brustwarze obendrauf ist für den erfolgreichsten Niederlassungsleiter bestimmt. Die nächsten drei Scheiben, mit denen er die Titte bis auf die Rippen herunter schneidet, werden an drei andere Gäste verteilt. 

Der Oberkörper der Frau bietet ein perverses Bild. Der linke Busen ist prall angeschwollen und feuerrot, an Stelle der rechten Brust leuchtet nur noch eine blutrote kreisrunde Wunde. Nun wendet sich Jack der linken Brust zu. Aus Maxis Schreien ist nur noch ein flehentliches Lallen geworden. Davon lässt er sich allerdings in keiner Weise beeinflussen. Wieder sticht er erst mit der Gabel ins Fleisch und schneidet dann mit dem großen Messer langsam und genüsslich der schreienden und stöhnenden Frau den Busen in vier Scheiben vom Körper. Diesmal ist die erste Scheibe mit der Brustwarze für ihn bestimmt. 

Nun sitzen alle acht Männer wieder am Tisch und genießen die Suppe mit den aufliegenden Tittenscheiben. Dabei unterhalten sie sich angeregt, wobei ihre geilen Blick immer wieder über den schrecklich gequälten und entstellten Körper wandern. Denn während sie essen, wird Maxi von den Gehilfinnen weiter vorbereitet. Durch das Kochen der Brüste läuft aus den zwei großen, kreisrunden Wunden auf ihrer Brust nur sehr wenig Blut über ihren Bauch zu den Beinen und von dort auf den Boden. Die Wunden müssen also nicht versorgt werden. Doch damit Maxi die kommenden Qualen ebenfalls bei vollem Bewusstsein erlebt, bekommt sie zwei weitere stärkende Spritzen in die Arschbacken. Dann waschen zwei Frauen mit einem weichen Schwamm den Schweiß und das Blut vom geilen schlanken Körper der jungen Frau. Die ebenfalls verschwitzten und teilweise in den blutigen Wunden klebenden langen Haare werden nur mit einer weichen Bürste stramm durchgekämmt und so über die Schulter drapiert, dass sie wieder wie ein Wasserfall aus dunklem Öl herabfließen. 

Als die Frauen damit fertig sind, haben auch die Männer ihre Suppentassen geleert und sind bereit für den nächsten Gang. Sie blicken Jack, der sich erhebt und wieder neben Maxi tritt, erwartungsvoll an. Auch Maxis blauen Augen sind auf Jack gerichtet, doch voller Angst und Schmerzen. Die Spritzen haben ihre volle Kraft entfaltet. Daher ist Maxi bei vollem Bewusstsein und klarem Verstand. Die Brustwunden schmerzen zwar stark, doch erträglich. "Bitte, lass mich gehen. Hab Mitleid. Wie kannst du mich so quälen?", fleht die hübsche Frau den Mann leise an. 

"Liebe Freunde, ich hoffe, die besondere Suppe hat euch gemundet. Doch von einer Suppe kann man natürlich nicht satt werden. Also werden wir uns jetzt von diesem geilen Weib die Hauptspeise holen." Maxi kann nicht glauben, dass man sie noch mehr foltern und ihren Köper noch mehr verunstalten will. Das können doch keine zivilisierten Menschen mehr sein. Doch Jack und seine Männer sind unnachgiebige Sadisten. Sie genießen die Schmerzen und Qualen ihres wehrlosen Opfers. Die Gehilfen bringen ihre Arme wieder parallel neben ihren Körper nach unten. "Doch bevor wir zur Hauptspeise übergehen, möchte ich euch noch zeigen, welche neue Geschäftsidee ich habe. Wenn man eine solche perfekte Frau findet, die sowohl einen üppigen geilen Körper hat, als auch lange gepflegte Fingernägel, lange Wimpern und herrlich prächtige lange Haare, dann sollte man das ausnutzen." 

Bei diesen Worten nimmt der Mann eine kleine gebogene Zange und setzt sie an den dunkelrot lackierten Nagel des linken kleinen Fingers an. Langsam zieht er an. Maxi wirft ihren Kopf herum, die Haare tanzen in der Luft und legen sich über ihr Gesicht und die großen Brustwunden. Die Frau starrt durch die Haarsträhnen auf ihre linke Hand. Mit einem letzten Ruck reißt der Mann den Nagel aus dem Bett. Blut spritzt heraus und tropft auf den Boden. Ein weitere gellender Schrei hallt über die Feier. Unbeeindruckt setzt er die Zange an den nächsten Nagel. Wieder spritzt das Blut aus dem Nagelbett. "Diese schön geformten Fingernägel werden von Blut und Hautresten gereinigt, von unten dünn geschliffen und mit speziellem Kleber versehen. Ich versichere euch, das wird ein Renner auf unserem Markt." Maxi brüllt ihre Schmerzen heraus, denn während der Mann diese Erklärungen gibt, reißt er langsam alle zehn Nägel von den gestreckt gefesselten Fingern. 

"Wenn ihr gut zugehört habt, dann erinnert ihr euch, dass ich noch zwei weitere Teile dieser schönen Frau aufgezählt habe." Einer der Männer meldet sich zu Wort: "Klar, du hast von ihren Wimpern und natürlich ihren langen prächtigen Haaren gesprochen." "Richtig mein Freund. Zu dieser herrlichen dichten Mähne kommen wir später. Doch wie euch vielleicht aufgefallen ist, hat Maxi auch wunderschöne blaue Augen, die von sehr langen dichten Wimpern beschattet werden. Die werde ich mir nun holen!" 

Jack ergreift die kleine Wimpernzange, die ihm eine junge Gehilfin reicht. "Haltet ihren Kopf gut fest!" Die zwei männlichen Gehilfen greifen tief in Maxis Mähne und halten den Kopf daran mit aller Kraft ruhig. Maxi ahnt Schreckliches. Sie versucht ihre schönen Augen fest zusammen zu kneifen. Doch Jack ist so geschickt und geübt, dass er schnell die Wimpern ihres rechten Lides packt und nach vorne zieht. Dann nimmt er ein kleines gebogenes Skalpell, fährt damit unter das Lid und schneidet es oben am Auge ab. Mit zwei weiteren Griff wird auch das untere Lid abgeschnitten. 

Zum Erstaunen der Männer läuft sehr wenig Blut aus den Wunden über Maxis großes blaues Auge. Doch sie kann weder das Blut wegzwinkern noch das Auge schließen. Ihr hübsches Gesicht bekommt dadurch ein bizarres Aussehen. Doch das ist Jack nicht genug. Solange die Männer noch den Kopf der schreienden und sich windenden Frau fest halten können, beeilt er sich, auch vom anderen Auge das obere und untere Lid abzuschneiden. Nachdem das geschehen ist lassen die Männer Maxi erst mal wieder eine kleine Verschnaufpause. 

"Liebe Freunde, auch diese langen geschwungenen Wimpern werden in einem spezielle Verfahren, welches ich euch in den nächsten Tagen zeigen werde, behandelt und für den Verkauf vorbereitet. Doch nun weg vom Geschäftlichen und weiter mit dem Vergnügen. Die Hauptspeise. Dafür habe ich den Schinken, also den Arsch dieser wunderschönen Frau ausgewählt. Ich werde jedem von euch eine Scheibe herausschneiden und meine Köche werden sie auf dem Grill braten." Maxi traut ihren Ohren nicht. Sie soll bei lebendigem Leib in Stücke zerschnitten werden. So grausam kann kein Mensch sein. 

Doch! Diese Männer sind so grausam. Mit einer neuen frischen Gabel und einem großen Fleischermesser bewaffnet kommt Jack wieder auf sie zu. Maxi zerrt in namenlosem Entsetzten voller Panik an ihren Fesseln. Sie wirft ihren schlanken Körper hin und her, zappelt an dem Gestell. Doch sie hat natürlich keine Chance. Die zwei Gehilfen ziehen ihre Arme wieder hoch nach oben und weit auseinander. So gestreckt ist die junge Frau völlig hilflos. Die Stärkungsspritzen sind sehr wirkungsvoll, denn Maxi ist trotz der großen Schmerzen und Wunden hellwach und bei vollem Bewusstsein. Sie verdreht ihren hübschen Kopf mit den seltsam starrenden Augen, um zu sehen, was Jack hinter ihrem Rücken anstellt. Doch sie braucht gar nichts zu sehen, denn sie fühlt genug, als er die spitze Gabel tief in ihre rechte Arschbacke bohrt. Ihr Körper zuckt zusammen. Die Angst vor dem nächsten Schritt ist größer als der momentane Schmerz. 

Dann spürt sie, wie die Klinge ihre weiche Haut berührt, wie ein leichter Druck ausgeübt wird, und dann zieht er die Klinge quer. Wie Butter schneidet der Stahl in ihr Fleisch. Ihr gellender Schrei hallt über den Platz. Ihr Urin spritzt in hohem Bogen zwischen ihren Beinen auf den Boden. Tief dringt der Stahl in ihre Arschbacke. Sie spürt ihr eigenes warmes Blut in Strömen die Beine entlang laufen. Mit sägenden Schnitt wird der schönen Frau eine ca. 1,5 cm dicke Scheibe blutigen Fleisches vom Arsch geschnitten. Maxi windet sich in den Fesseln, stöhnt, jammert und schreit vor Schmerzen. Doch keiner der Männer reagiert mit Gnade oder Milde. Ganz im Gegenteil. Nachdem Jack die Scheibe auf einen bereitgehaltenen Teller gelegt hat, setzt er die Klinge erneut an, diesmal an der anderen Seite des Arsches. Maxis Schreie steigern sich ins Unermessliche. Sie zerrt mit aller Kraft an den Fesseln, versucht mit ihrem Arsch der Gabel und dem Messer auszuweichen. Doch es ist alles zwecklos. 

Wieder stößt die Gabel tief in den knackigen Arsch und wieder schneidet die scharfe Klinge eine blutige Scheibe herunter. Mit wilden Kopfbewegungen schleudert Maxi ihre lange Mähne durch die Luft. Jack weiß, das er nun schnell arbeiten muss. Sonst stirbt die Frau an dem starken Blutverlust. Also beeilt er sich, je vier Scheiben von jeder Arschbacke herunter zu schneiden. Als dann ein Assistent die Blutungen mit der Flamme eine Fackel stoppt, bricht Maxi, trotz der Spritzen, mit einem fast wahnsinnigen Aufschrei bewusstlos zusammen. Schwer hängt sie mit offenen, doch starren Augen in den Seilen, der Kopf ist auf die Brust gesunken, die lange dunkle Mähne hängt wie ein Schleier rechts und links neben dem Gesicht.

Während die bewusstlose Maxi von den Gehilfen und Sklavinnen etwas gewaschen und gebürstet wird, genießen die acht Männer die gegrillten saftige Steaks der einst schönen Frau. Nach weiteren Stärkungsspritzen kämpft sich Maxis Bewusstsein langsam wieder an die Oberfläche. Ihre lidlosen Augen werden wieder klar und die Schmerzen wecken die Erinnerung an ihre schreckliche Lage. Ihr einst schöner Körper ist für immer zerstört. Maxi hat jede Hoffnung an Rettung aufgegeben und wünscht sich nur noch einen schnellen, schmerzlosen Tod. Doch selbst den werden ihr die Männer nicht gönnen. 

"Meine lieben Freunde. Der Abend neigt sich langsam zu Ende. Wir sind alle satt, beschwipst und zufrieden. Bevor wir jedoch bei den anwesenden Damen unseren Saft loswerden, wollen wir uns noch bei Maxi den Nachtisch holen. Und natürlich die Trophäe der schönen Frau." Als Maxi, die trotz der immer noch enormen Schmerzen durch die Spritzen wieder völlig klar ist, das wissende Grinsen auf den Gesichtern der Männer sieht, läuft ihr ein Angstschauer den Rücken hinunter: "Biiitte .... niichhht .... mehr quälen ... Ich fle .. he ... dich an ... mach Schluss ... laaa ss mich schnellll ... sterben ...." 

Doch welche Qualen kann man ihr noch antun? Sie hat weder Titten noch Arsch. Plötzlich fällt Maxi ihre eigene Muschi ein. Dort ist sie bisher noch unverletzt. Sie ahnt Schreckliches. Schon kommt Jack auf sie zu. Er hat ein kleines, an der Spitze gebogenes Messer in der Hand. "Neiiiiiin!" sie schreit ihre Angst heraus. "Dreht sie auf den Kopf" befiehlt er den Gehilfen. Mit dem Gestell ist es kein Problem, Maxi so zu drehen, dass sie mit weit gespreizten Beinen hoch in die Luft und dem Kopf nach unten hängt. Maxis prächtigen Haare sind so lang, dass sie sich einige Zentimeter auf dem Boden kringeln und in ihrem Blut, Schweiß und Pisse kleben. Die junge Frau ahnt zwar, dass neue Schmerzen auf sie zukommen werden, doch was jetzt passiert, hat sie nicht im Entferntesten vermutet. 

Jack setzt das Messer einige Zentimeter über ihrem Bauchnabel, also in Richtung Fotze, auf ihren Unterleib. Dann drückt er die gebogene Spitze in Maxis Bauch. Die junge Frau kreischt vor Angst und starrt mit panischen Augen von unten nach oben auf ihren schrecklich zerstörten Körper. Die Klinge ist durch das Muskelfleisch in ihren Unterleib eingedrungen. Ein dünnes rotes Rinnsal läuft in den Bauchnabel. Langsam zieht Jack die innen gebogene Klinge nach oben zum Fotzeneingang. Auf diese Weise schneidet er Maxis Unterleib auf. Die Wunde wird immer länger und klafft auf. Da jedoch durch das gebogene Messer kein inneres Organ verletzt wird, läuft nur ein relativ geringer Strom roten Blutes über ihren flachen Bauch zu den großen Brustwunden und weiter den langen Schwanenhals herunter bis in ihr Gesicht. Jack zieht das Messer durch, bis er auf Maxis Schambein kratzt. Die Frau schreit, stöhnt, fleht um Gnade. Ohne irgendeine Reaktion. 

Es wird sogar noch schlimmer. Jack zieht das Messer aus der Wunde, greift zwischen die weit gespreizten Beine, packt die Schamlippen erst rechts und dann links und schneidet außen neben den Schamlippen in einem Rundschnitt um die Vagina herum in ihren Körper. Dann nimmt er das Messer in die andere Hand und bohrt seine Rechte in den offenen Unterleib. Voller Schrecken spürt Maxi, wie seine Hand in ihren Körper dringt und die Vagina packt. Langsam, unter dem unmenschlichen Gebrüll der Frau zieht er den schlauchförmigen Muskel aus ihrem geöffneten blutenden Unterleib. Mit der Linken schneidet er die letzten Fasern, Sehnen und Fleischfetzen ab und zieht die Vagina komplett noch mit den dranhängenden Schamlippen und Klitoris aus Maxis Körper heraus. 

Der schlanke Frauenkörper zuckt konvulsisch in den Fesseln, jeder Muskel ist zum Zerreißen gespannt, die langen Haare peitschen bei den wilden Kopfbewegungen durch die Luft und den Dreck unter ihr am Boden. Scheiße quillt aus ihrem Arschloch und rutscht über ihren Rücken nach unten zum Boden. Die Augen sind nach oben verdreht. Maxi ist dem Wahnsinn nahe. 

"Macht nur die Scheiße weg!" Mit diesem Befehl übergibt Jack die Vagina einem Koch, der sie leicht angrillt, dann mit Banane stopft, mit Honig übergießt und schließlich flambiert. Jack bekommt natürlich die Öffnung mit Schamlippen und Klitoris. Jeder der anderen Männer bekommt ein kleines Stück von diesem außergewöhnlichen und pikantem Nachtisch. 

Natürlich sind sie nach wenigen Minuten fertig. "Liebe Freunde, der offizielle Teil ist damit heute zu Ende. Ihr könnt euch jetzt mit den anwesenden Sklavinnen vergnügen. Sie stehen zu eurer vollen Verfügung, sollten jedoch anschließend nicht länger als drei Wochen ausfallen. Ich hingegen werde meine aufgestaute Geilheit mit dem Tod dieser nun fast nutzlosen Titten-, Arsch- und Fotzenlosen Sau abbauen. Da ihr mich alle kennt, werdet ihr euch ja denken können, dass ich das mit Hilfe der prächtigen Mähne dieses Stück Fleisches tun werde."

Mit diesen Worten tritt er wieder zu dem geschundenen, schrecklich zerstörten schlanken Frauenleib hin. Der Anblick ist schauderhaft. Bäche roten Blutes laufen aus den großen Wunden zwischen ihren Beinen, aus dem Unterleib, den fehlenden Brüsten über ihren Bauch, die Brust, den Hals über das entstellte Gesicht in die langen, jetzt tropfnassen Haare und von dort auf den Boden. Jack zieht sich nackt aus und setzt sich hinter Maxis Kopf auf den Boden. Ein Gehilfe kniet mit einem langen beidseitig geschliffenen Messer in der Hand vor ihr Gesicht. Maxi bekommt von all dem nichts mehr mit. Selbst die vielen Spritzen schaffen es nicht mehr, ihren Verstand klar werden zu lassen. Sie lebt zwar noch, doch schwebt der Geist bereits am Rande des Irrsinns. 

Jack sucht in ihrer dichten langen Haarflut nach einigermaßen trockenen und sauberen Strähnen. Dazu legt er die blutdurchtränkten Strähnen rechts und links über seine Schenkel. Man sieht deutlich an seinem sich aufrichtenden Ständer, wie ihn dieses Hantieren mit den Haaren erregt. Als er nun eine ausreichend dichte lange Strähne gefunden hat und sie über seinen Schwanz legt, nimmt er ein kleines, rasierklingenscharfes Messer und macht knapp neben dem Haaransatz einen Rundschnitt in Maxis Kopfhaut. Dann stemmt er beide Füße gegen dafür vorbereitetet Pflöcke im Boden, rutscht nach hinten und beginnt mit ihren Haaren zu wichsen. Durch dieses Nachhintenrutschen zieht Jack den Kopf der einst schönen Frau weit nach hinten in den Nacken. 

Daraufhin legt der Gehilfe seine Klinge schräg nach oben zeigend in eine vorbereitete am Boden fixierte Halterung. Die Messerspitze zielt genau auf Maxis Kehle. Doch Jack zieht weiter und immer stärker mit den Haaren an der eingeschnittenen Kopfhaut der Frau. Während alle Männer fasziniert auf dieses Schauspiel starren, lassen sie sich von den Sklavinnen die Schwänze mit Mund, Fotze oder Arsch massieren. Doch die Spannung lässt sie nicht los. Jack zieht immer stärker, wichst immer heftiger. Einige Zeit passiert gar nichts, doch plötzlich ist ein leises Reißen zu hören. Der Schnitt am Haaransatz wird etwas breiter. Maxis Stöhnen wird noch einmal lauter. Sie spürt auf einmal wieder, was mit ihr passiert. Doch fehlt ihr die Kraft, laut zu schreien oder zu jammern. Immer breiter wird der Schnitt, immer heftiger Jack Bewegungen. Inzwischen sind schon mehrere Zentimeter blutige nackte Schädeldecke zu sehen. 

Dann bricht plötzlich ein lautes orgastisches Stöhnen aus Jacks Mund. Er beginnt eine volle Ladung weißen kochenden Samens in die schwarze dichte seidige Mähne zu spritzen. Bei jedem Tropfen reißt er den Skalp weiter vom Kopf. Mit dem letzten Aufbäumen reißt der Mann Maxis ganzen Stolz, Maxis Zierde, Maxis wunderschöne lange gepflegte Haare vom Kopf. Der kahle blutige Schädel der Frau zuckt, nach dem die Spannung weg ist, weit nach vorne, sodass sich das aufgestellte Messer tief in ihre Kehle bohrt. Ein letzter gurgelnder Schrei, ein Blutfontäne spritzt aus der aufgerissenen Wunde und ihrem geöffneten Mund. Mit letzten Zuckungen stirbt die junge Frau. 

Die Männer applaudieren, während Jack sich erhebt und den Dreck, das Blut und den Saft mit einem Lappen abwischt. "So Freunde, jetzt könnt ihr nach Herzenslust feiern, saufen, ficken und foltern. Die Nacht ist noch jung und die anwesenden Fotze noch unverletzt. Morgen haben wir einen Tag zu Ausruhen und Übermorgen zeige ich euch mein neues Projekt: "Das Fließband". Genießt die Nacht und die Weiber". 

Die Männer fallen über die Sklavinnen her, während Gehilfen das Gestell mit Maxis schlaff hängendem Körper weg fahren. Im Haus nehmen sie ihn vom Gestell, zerteilen ihn und frieren die Fleischportionen ein.

Jack hingegen lässt es sich nicht nehmen, persönlich die langen schweren Haare zu waschen und die Kopfhaut so zu präparieren, dass eine prächtige Perücke als Trophäe entsteht.

	 
	


